
FRAUENARBEIT IN LIECHTENSTEIN 1924 BIS 1939 
FABRIKARBEITERINNEN / CLAUDIA HEEB-FLECK 

Frauen- und M ä n n e r l ö h n e n k o m m e , 2 2 7 f ü r Liech­
tenstein zutrifft, l äss t sich nicht eindeutig beant­
worten. Die noch sehr krassen Unterschiede i m 
Lohnniveau gegen Ende der Zwischenkriegszeit 
lassen jedoch eher vermuten, dass es in Liechten­
stein erst mit der Ü b e r w i n d u n g der Krise zu einem 
g r ö s s e r e n Angleichungsschub zwischen Frauen-
und M ä n n e r l ö h n e n kam. 
Wohl protestierten der L A V und auch einzelne 
Arbei ter innen gegen die tiefen Löhne i n der Z w i ­
schenkriegszeit , 2 2 8 die Forderung nach Angle i -
chung der F r a u e n l ö h n e an die M ä n n e r l ö h n e wurde 
jedoch - soweit ersichtlich - nie gestellt. 
M ä n n e r l ö h n e waren als F a m i l i e n l ö h n e , Frauen­
löhne als Zusatzverdienst f ü r die Famil ie der ledi­
gen Arbei ter in , in Liechtenstein woh l seltener auch 
der verheirateten Arbei te r in , konzipiert und i n die­
sem Sinne sowohl von Frauen als auch von Män­
nern akzeptiert. 
A u f die Frage, ob M ä n n e r mehr verdienten als 
Frauen, antwortete K . H . : «Ja , die haben schon 
mehr gehabt - sonst h ä t t e n sie ja keine Famil ie un­
terhalten k ö n n e n . » 2 2 9 

E i n arbeitsloser M a n n schilderte seine Situation 
1922 folgendermassen: «Ich bin schon seit Ende 
Oktober v. J . arbeitslos und deshalb in einer sehr 
schwierigen Lage. Meine F rau ist in der Spinnerei 
Jenny, Spoerry & Cie in Vaduz beschäf t ig t , deren 
Verdienst reicht aber selbstverständlich zur Unter­
haltung des Haushaltes nicht aus,™ zumal sie an­
lässl ich unserer Verehelichung gezwungen war 
einen g r ö s s e r e n Vorschuss zu beziehen und dieser 
Vorschuss ihr nun ratenweise vom Lohne abgezo­
gen w i r d . » 2 3 1 E i n Blick auf die Lebenshaltungs­
kosten bes tä t ig t dies «Se lbs tve r s t änd l i che» . 

Mit dem liechtensteinisch-schweizerischen Zollver­
trag von 1924 fand eine Anpassung der Preise an 
die schweizerischen Verhä l tn i s se statt, was f ü r 
Liechtenstein ein Ansteigen der Lebenshaltungs­
kosten u m 15 bis 20 Prozent zur Folge hatte. 2 3 2 

Ob den damals von allen Seiten der Arbei tneh­
merinnen laut werdenden Forderungen nach A n ­
passung der Löhne Rechnung getragen wurde, 
bleibt fraglich. 

E i n Ki lo Kaffee kostete i m M ä r z 1924 in Vaduz 
sfr. 3.80, ein Ki lo Zucker sfr. 1.20, ein Ki lo Meh l 
70 Rappen, ein Ki lo Butter sfr. 6.40. F ü r die Woh­
nung mussten in Eschen 1924 sfr. 480 j ä h r l i c h ge­
rechnet w e r d e n . 2 3 3 Eine Arbe i te r in der Rheintali­
schen Bekleidungswerke A G konnte sich also mit 
ih rem Tagesverdienst nicht e inmal ein Ki lo Kaffee 
k a u f e n . 2 3 4 Wie wenig drei bis vier Franken Tages­
lohn waren, darauf deutet auch ein Vorschlag zur 
E i n f ü h r u n g eines f re iwi l l igen Arbeitsdienstes von 
1933 h in . Dar in w i r d davon ausgegangen, dass mit 
drei bis vier Franken die Lebenskosten gedeckt 
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